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^  8«. Mittwoch den iS. April M 6 . X IV . Zahrg.

Politische Tagesschau.
Der R e i c h s t a g  nimmt seine Sitzungen am Donnerstag 

wieder auf. A uf der Tagesordnung steht die Etnzelderathung 
de« Gesetzentwurfs betreffend den unlauteren Wettbewerb. Die 
Reichtztagskommission fü r das bürgerliche Gesetzbuch t r i t t  bereits 
Morgen wieder zusammen. Gleichfalls morgen beginnt das 
preußische A b g e o r d n e t e n h a u s  seine Sitzungen wieder. 
Auf der Tagesordnung stehen Anträge betr. die dänische Unter­
richtssprache, sowie betr. die Besteuerung des Wanderlagerbetriebes 
und der Wanderlager.

„Los  von den C h r i s t l i c h - S o z i a l e n ! "  ru ft die 
« K r e u z z t g . "  den K o n s e r v a t i v e n  im Anschluß an den 
Berliner christlich-sozialen Parteitag zu. S ie  schreibt: „D ie
Konservativen würden sich selbst das Grab graben, wollten sie 
noch jetzt, nachdem die Trennung der Christlich-Sozialen von der 
konservativen Parte i offiziell vollzogen ist, den ungeklärten Ideen 
der neuen selbstständigen Parte i noch länger bei sich eine Freistatt 
gewähre«. ES find unseres Erachten« unhaltbare Verhältnisse, 
wenn M itglieder der christlich-sozialen Parte i, die noch dazu als 
Delegirte aus deren Parteitage theilgenommen haben, in konser­
vativen Verbänden, wie es auf dem in  S te ttin  abgehaltenen 
Parteitage der pommerschen Konservativen geschehen ist, in ge­
hässiger Weise die konservative Parte i und deren Leitung an­
greifen dürfen. H >" thut entschieden Klarheit noth. Wenn der 
Redakteur des »Volk", Herr von Gerlach, auf dem christlich- 
sozialen Parteitag seine Rede gegen die Großgrundbesitzer m it 
den Worten schließt: „D ie  Christlich-Sozialen als eine neue 
Reforinpariei müßten auch das Trennende hervorheben, das be- 
llräitde allein ihre Existenzberechtigung als eigene P a rte i" , — so 
A  auch die konservative Parte i die Pflicht, auch von ihren 
^ g lie d e rn  eine Haltung zu verlangen, die eine Anerkennung

konservativen Parteiprogrammes nicht in  Frage stellt." 
D i e R e i c h S t a g s -  S t i c h w a h l  im  Osnabrück«! W ahl­

zelle zwischen dem Nationalliberalen Wamhoff und dem Welsen 
Scheele findet am 2 0 . A p ril statt.

Die „N a t.-Z tg ." bestätigt, daß in nächster Woche im  In te r ­
esse der G l ä u b i g e r  d e s  g r i e c h i s c h e »  S t a a t e s  
Bertreter der deutschen Jntercssentengruppen und das Berliner 
Schutzkomitee zusammentreten werden zur Besprechung von 
Borschlägen über die noch an Griechenland m it Aussicht auf 
Erfolg zu stellenden Forderungen. D ie Entscheidung über die 
Annahme der Vorschläge, welche im einzelnen noch nicht end- 
giltig  feststünden, bleibe der Gläubiger - Versammlung vor­
behalten.

Ueber die Wahlen zur s p a n i s c h e n  Kammer, welche am 
Sonntag stattgefunden haben, meldet W olffs Bureau, daß in 
M adrid 5 Konservative und 3 Liberale gewählt worden find. 
Aus Jgualada in  der Provinz Barcelona werden ernstere Aus­
schreitungen gemeldet. D ie W ahl dürfte im  ganzen 280 Kon­
servative, 65 Liberale, 3 Republikaner, 8 konservative Dissidenten, 
5 Karlisten ergeben.

W er liebte ihn mehr?
Autsrifirte Uebersetzung aus dem Englischen von W . v. S c h ö n a u .

----------------------(Nachdruck verboten.)

(18. Fortsetzung.)

»Kommen S ie  endlich zur Sache!" brauste Lord Ryeburn 
auf, „die Einzelheiten Ih re s  schändlichen Lebens haben kein 
Interesse fü r mich."

»Lassen S ie mich ruhig weiter reden," sagte der Gefangene: 
„ Ic h  habe garnicht den Wunsch, S ie m it Einzelheiten zu be­
lästigen, aber S ie müssen bedenken, daß diese erst ein Ganzes 
machen. Wenn S ie  meine Geschichte nicht so hören wollen, wie 
ich fie erzähle, werde ich ganz schweigen."

»Ich werde S ie  nicht wieder unterbrechen", erklärte Lord 
Ryeburn.

„N u n  w oh l", fuhr Adam G rant fo rt, »ich weiß, daß alle 
mich itnen schlechten Menschen nennen werden, aber ich bin 
kein Heuchler, und ich kann Ihnen  schwören, daß eS m ir nicht 
in den S in n  kam, irgend ein Unheil anzurichten, während ich 
als Geistlicher auftrat. Ich  dachte, m it etwas Singen, einen 
Abschnitt aus der B ibel lesen und darüber reden, sei die Sache 
angethan,. m ir fie l es nicht einmal ein, daß ich in  die Lage 
kommen könnte, zu taufen oder gar zu trauen. Ich w ill mich 
nicht besser machen, als ich bin —  ich glaube nicht, daß ich 
meinen P lan  darum aufgegeben hätte, aber ich habe einfach 
garnicht daran gedacht. Ich wußte, daß ich fließend sprach und 
das Kirchengebet m it feierlicher Miene lesen konnte, und es ge­
lang m ir vollkommen. Niemand hegte Verdacht, keiner störte 
mich A ls S ie  zu m ir kamen, um Ih re  T rauung zu bestellen, 
dachte ich. daß mich der Schlag rührte. S ie kannten mich nicht, 
aber ich kannte S ie , ich wußte, daß S ie  der Sohn des Mannes 
waren, den ich —  geradezu gesagt —  beraubt hatte, und S ie  
kamen zu m i r ! —  Ich sagte m ir, daß ich Ih re r  Fam ilie  schon 
genug Unrecht zugefügt hatte, und ich versuchte, S ie  in  so ein­
dringlicher Weise von der Hetrath abzubringen, daß vielleicht 
ein etwas argwöhnischer Mensch auf den Gedanken gekommen 
wäre, e« sei nicht alles in  Ordnung. Es beruhigte mich, daß 
die Hetrath geheim bleiben sollte und Ih re  B rau t Ihnen  nicht 
im Rang gleich stand; ich sagte m ir, daß S ie  den Schritt gewiß

Depeschen aus M a s s a u a h  bestätigen, daß die Derwische 
sich in  völliger Unordnung von Kassala zurückgezogen haben. 
Oberst Steoani ließ Befestigungen der Derwische bei Tukru i und 
G u lu fit in B rand stecken. NeguS Meneltk steht in A n ta lo ; 
während seines Rückzuges brachten die Sebels dem scheanischen 
Heere starke Verluste bei. General Baldiffera zieht beträchtliche 
S trciikräfte zusammen.

Aus B r i t i s c h  - O s t a f r t k a  ist der aufständische Häupt­
ling Mbaruk, gegen welchen kürzlich eine Expedition unter­
nommen wurde, auf deutsches Gebiet entflohen. W ie es heißt, 
hält er sich in der Nähe von Tanga auf.

Nach einer Drahtmeldung des „D a ily  Telegraph" aus 
P rä to ria  vom 11. dS. ist die Lage in B u l u w a y o  sehr ernst. 
Zwei große Schaaren Matabeles, die sich 12 Meilen von B u lu - 
woyo befinden, veranstalten Freudenfeste, schlachten Ochsen und 
halten Kriegötänze ab.

Nach einem Bericht der „Newyork W o rld " aus W a s ­
h i n g t o n  hat Präsident Cleoeland nach M a d r i d  ein 
Schreiben gesandt, in  dem er versichert, die Vereinigten Staaten 
hätten fü r Spanien das freundschaftlichste Interesse. Der 
Präsident hebt ferner die unglücklichen Verhältnisse auf Kuba 
hervor und bespricht die gegenwärtigen und die früheren kuba­
nischen Aufstände; er schlage in  freundschaftlichstem S inne 
und aus keinem anderen Beweggründe als dem Wunsche nach 
ehrenvoller Beendigung des Kampfes vor, daß Spanien die 
guten Dienst« der Vereinigten Staaten als V erm ittle r an­
nehmen möge.

Deutsches Reich.
Berlin, 13. A p r il 1896.

—  Zum  Ehrenkanonicr ist der deutsche Kronprinz in P a­
lermo ernannt worden. Während des Thees, der auf dem ita ­
lienischen Panzerschiffe „Sardegna" zu Ehren des Katserpaares 
stattfand, theilte der Kommandant d.s Schisses, Kapitän Coltelletti 
dem Kronprinzen seine Ernennung zum Kanonier 8 .  M . Schiff 
„Sardegna" mit.

— Gutem Vernehmen nach tr if f t  der Fürst von B u l­
garien am 30. d. M ts. in  B e rlin  ein, nimmt im KönigS- 
schloffe Wohnung und stattet dem Kalferpaar Besuch im Neuen 
P a la is  ab.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet: Der König bestätigte den 
Landrath v. Manteuffel als Landcsdirektor von Brandenburg auf 
12 Jahre und ertheilte die nachgesuchte Entlassung aus dem 
unmittelbaren Staatsdienste.

—  Wie aus Leipzig telegraphirt w ird, w ird, dem „Leipz. 
T agb l." zufolge, dem Fürsten Bismarck in Leipzig ein besonderes 
Denkmal errichtet werden. Dasselbe ist bereits vom Bildhauer 
Lehnert fertiggestellt worden und soll an der K a rl Tauchnitzstraße, 
in der Nähe des Parkes der sächsischen und thüringischen Jndustrie- 
und Gewerbeausstellung, aufgestellt werden.

später bereuen würden und es sich vielleicht lohnen könnte, Ihnen  
dann die Wahrheit zu sagen."

„D ann  ist meine Heirath wirklich u n g ilt ig !"  rief Lord 
Ryeburn aus.

„ Ic h  hatte nicht mehr Berechtigung, zu trauen, als S ie fie 
haben."

Noch immer war Lord Ryeburn nicht überzeugt; er konnte 
es nicht glauben.

„S ie  find ganz sicher, täuschen S ie sich wirklich nicht?" 
fragte er.

„N e in , sicher nicht. S ie wünschten Carmen E ic .ll zu hei- 
rathen, woher sollte ich den Namen wissen, wenn meine Ge­
schichte nicht wahr wäre? Ich kann Ihnen  auch die junge Dame 
genau beschreiben, fie war so schön und machte einen liefen 
Eindruck auf mich. Ich gebe Ihnen die Versicherung, mein Herr, 
daß S ie  die Zeremonie schleunigst wiederholen lassen müssen, 
wenn S ie  wollen, daß die Dame Ih re  rechtmäßige G attin  is t!"

Lord Ryeburn zweifelte noch immer. Es kam ihm zu un­
geheuerlich vor, daß seine Heirath, die ihm monatelang die 
furchtbarsten Kämpfe gekostet hatte, garnicht bestand, daß er sich 
die ganze Zeit in  Sehnsucht nach seinem Weibe verzehrt hatte, 
und jetzt hörte, daß Carmen gar keinen Anspruch auf diesen 
Namen besaß.

„W a r wirklich garnichts Bindendes in der T rauung? " 
fragte er wieder, „sagen S ie  m ir jetzt die volle W ahrheit."

„ Ic h  habe es Ihnen  schon gesagt, sie ist ebensowenig bin­
dend wie eine Heirath auf der Bühne."

„U nd wie konnten S ie  es wagen, ein solches Unrecht zu 
thun? " rief Lord Ryeburn aus. „Haben S ie nie daran ge­
dacht, daß S ie  zwei Menschenleben vernichteten durch Ih re  
Schändlichkeit?"

„ Ic h  war m ir der Folgen wohl bewußt, mein Herr, aber 
die Umstände zwangen mich, so zu handeln; ich sagte m ir, daß 
S ie vielleicht Verdacht schöpfen würden, wenn ich Ihnen die 
T rauung entschieden verweigerte, und der Selbsterhaltungstrieb 
war zu staik. Es thut m ir leid, Ih re  Sorgen zu vermehren, 
fie sind groß genug, wie ich höre. aber S ie  sind ebensowenig 
verheirathet, wie ich es b in ." Und als ihn Lord Ryeburn immer 
noch ungläubig ansah, fügte er hinzu: „Gehen S ie zu dem

—  Der deutsche Patriotenbund zur Errichtung eines Völker­
schlacht-Denkmals bei Leipzig hat fü r seinen Dcnkmalssonds bis­
her 98000 Mk. vereinnahmt. Zahlreiche deutsche Fürsten haben 
Beiträge gezeichnet.

—  F ü r das Helmholtz-Denkmal find bisher 59 865 M ark 
gesammelt worden.

—  Den Hinterbliebenen des Freiherr« von Schrader sind 
überaus zahlreiche Beileidskundgebungen zugegangen. I n  einer 
der ersten Depeschen, die eingegangen, sprach die Kaiserin 
Friedrich ihre Theilnahme aus. Weitere Telegramme sandten 
die Frau Prinzessin Friedrich K a rl, Herzog Ernst Günther von 
Schleswig-Holstein, der Großherzog von Mecklenburg, P rinz 
M ax von Baden, der Erbprinz von Oldenburg, Fürst Fürsten­
stein und viele andere hochgestellte Persönlichkeiten. Dagegen ist 
vom Kaiser, dem das Hinscheiden des Freiherr« von Schrader 
sofort mitgetheilt wurde, bisher noch kein Telegramm einge­
troffen. Auch soll die Meldung verschiedener B lä tte r, nach 
welcher der Kaiser unm ittelbar nach dem Zweikampse Herrn von 
Schrader sein M itgefühl ausgesprochen habe, dem „B .  T ."  zu­
folge nickt zutreffen.

—  Eine Anzahl Kadetten von der P rim a  des königl. sächsi­
schen Armeekorps find in der preußischen Armee, und zwar als 
charakterisiere Portepeefähnriche angestellt.

—  Der Archäolog« Human», bekannt durch die Ausgrabung 
von Pergamon, ist in S w yrn a  gestorben.

—  Hosprediger a. D . Stöcker erläßt folgende Erklärung in
der „K rcuzztg.": „D ie  am 7. Februar 1896 in  der Tonhalle
gegen Seine Exzellenz den Grafen v. Schlieben-Sanditten getha­
nen Aeußerungen nehme ich, insoweit sie persönlich beleidigend 
sind, gern zurück. B e rlin , 13. A p r il 1896. Adolf Stöcker."

—  Professor D r. Quidde, Verfasser der berüchtigten Ka- 
ligula-Broschüre und voikeparteilicher ReichstagSkandtdat, wurde 
vom Landgericht in  München wegen Majestätsbeleidigung, be­
gangen durch eine Rede in  einer Volksversammlung am 20. 
Januar im  Saale des „Münchener K indl-Keller", zu drei Monaten 
Gefängniß und Tragring der Kosten verurtheilt.

—  Der „N a t.-Z tg ." zufolge wurde der frühere verant­
wortliche Redakteur des „S oz ia lis t", Franz Künstler, ver­
muthlich wegen des Artikels der M ärznum m rr, aus der Straße 
verhaftet.

—  Im  M ärz d. I .  betrug die deutsche Branntwein-Produk­
tion 412 627 Hektoliter reinen Alkohols.

—  Das Reichsbank - D irektorium  giebt bekannt, daß in 
nächster Ze it Reichsbanknoten zu 1000 Mark und 100 Mark, 
datirt vom 10 A p ril 1896, zur Ausgabe gelangen.

—  Das preußische Staattzschuldbuch ist auch im abgelau­
fenen Geschäftsjahre wieder recht lebhaft in  Anspruch genommen 
worden. D ie Zahl der eingetragenen Konten betrug am 31. 
M ärz dieses Jahres 18 037 D e r 1 058 733 800 Mark Ka­
p ita l (gegen 16 998 über 994 816 600 Mark Kapita l am 31. 
März vorigen Jahres).

geschicktesten Advokaten und tragen S ie ihm den Fall vor, er 
w ird über die Idee der G iltigkeit solcher T rauung lachen; 
schreiben S ie  an den Pastor S tu a rt und fragen S ie ihn nach 
dem Geistlichen, der seinen Bruder in  Lissabon vertrat, das w ird 
S ie  beruhigen."

„M ich  beruhigen! S ie  haben dafür gesorgt, daß ich nicht 
wieder zur Ruhe über die Sache komme."

Es hatte keinen Zweck, die Unterredung noch fortzusetzen, 
und es drängte Lord Ryeburn, Erkundigungen über die Ange­
legenheit einzuziehen. E r telegraphirt- an Pastor S tu a rt, den 
er um ausführliche und genaue Auskunft bat über den Vertreter 
seines Bruders in  Lissabon. Dann suchte er einen tüchtigen 
Rechlsanwalt auf, erzählte ihm die ganze Geschichte, ohne Namen 
zu nennen, und fragte ihn, ob eine solche Heirath gütig wäre.

Der Anwalt sah ihn erstaunt an. „Verzeihen S ie. Lord 
Ryeburn," sagte er, „ich verstehe nicht, wie S ie überhaupt eine 
solche Frage stellen können. N u r ei« ordinirter Geistlicher kann 
g ilt iie  Heirathen vollziehen; diese war nichts als Farce, ich 
könnte ebensogut ein Gebetbuch nehmen und S ie trauen.

„S in d  S ie Ih re r  Sache ganz sicher? Is t  keine Möglich­
keit eines Zweife ls?"

„N icht die geringste. M ir  däucht, jedes Kind könnte Ih re  
Frage beantworten. Legen S ie  dieselbe jedem einzelnen Advo­
katen und Geistlichen in  London vor, S ie werden überall diese 
Antw ort bekommen. Der beste Rath, den ich Ihnen  geben kann, 
ist, daß I h r  Freund die T rauung  so bald wie möglich nach­
h o lt; die arme junge Dame ist am meisten zu bedauern."

Lord Ryeburn fand es nicht nöthig, zu sagen, daß da» 
junge P aar sich fast an der Kirchenthüee getrennt und seitdem 
nicht wieder gesehen hatte.

Pastor S tua rts  A ntw ort kam auch umgehend; er tele- 
graphirte, daß ein Geistlicher namens W ard seinen Bruder ver­
treten habe, und die Beschreibung, die er machte, paßte genau 
auf Adam G rant. E r fügte hinzu, daß sie fast fürchteten, einem 
Betrüger in  die Hände gefallen zu sein, und daß der Vertreter 
gar kein Prediger der englischen Kirche gewesen sei, sondern 
seine Papiere gefälscht hä tte ; er sei an demselben Tags spurlos 
verschwunden, an dem Pastor S tua rts  Bruder nach Lissabon zu­
rückkehrte. (Fortsetzung folgt.)



— Frankreich hatte im vorigen Jahre 2 6  7 7 9 , England  
16 4 2 4 , Rußland 15 7 6 7 , Deutschland 15 2 5 2 , Oesterreich-Un­
garn 14  0 2 1 , I ta lie n  1 2 9 4 1  M illionen Franks Schulden.

D resd en , 13. April. D er Redakteur der sächsischen Ar­
beiterzeitung Wiltrich wurde heule wegen Beleidigung der 
sächsischen Regierung, begannen durch einen Leitartikel in Nr. 
3 der genannten Z eitung, zu drei M onaten Gefängniß ver- 
urtheilt.

E isen ach , 13. A pril. D er 1. Lehrgang der deutschen Land- 
wirthschasls-Gesellschast über die neuen Ergebnisse auf dem G e­
biete der Düngerlehre wurde heute eröffnet. A ls Vertreter der 
preußischen Regierung war Geheimer Ober-Regierungsrath D r. 
T h iel, a ls Vertreter der weimarrschen Regierung R egierungs­
rath Heidenreich zugegen, 2 8 0  Geseüschaftsmitglieder aus Deutsch­
land, Oesterreich und Holland und eine Reihe Landwirthschafts­
lehrer find erschienen. Gutsbesitzer D r. Schulz-Lupitz hielt die 
Eröffnungsrede. Regierungsrath Heidenreich begrüßte die Ver­
sammelten nam ens der weimarischen Regierung. Geh. Ober- 
RegterungSrath Dr. T h iel hebt hervor, daß kein anderes Land 
eine solche Versammlung habe. D en  ersten Vortrag hält Geheim­
rath Maercker über Düngungszwecke.

Die Kaiser - Meise.
V e n e d i g ,  11 . A pril. Während des Besuches der italie­

nischen Herrschaften an Bord der „Hohenzollern" zogen sich die 
Majestäten auf etwa eine halbe Stunde in das Gemach ihrer 
Majestät der Kaiserin zurück. S e .  Majestät der Kaiser begrüßte 
sodann den Marchese dt Rudint in huldvollster Weise und sprach 
ihm seine Befriedigung und wärmsten Dank für den ihm in 
S iz ilien  gewordenen herzlichen Em pfang aus. D ie kaiserlichen 
Prinzen  kamen aus R udint zu und schüttelten ihm die Hand. 
S o d a n n  begrüßte S e in e  M ajestät der Kaiser ebenso huldvoll die 
M inister B rin  und Serm oneta. Der Kommandant der „Hohen­
zollern" geleitete die M inister bei der Besichtigung des Schiffes. 
Alsbald nach der Rückkehr der italienischen Majestäten statteten 
Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin im königl. P a la is  
einen Gegenbesuch ab. Abends werden die kaiserlichen Majestäten 
einem Fam iliendiner im Palaste beiwohnen. S päter wird eine 
Illum in ation  und Serenade auf dem Markusplatz stattfinden. 
Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin wurden beim B e ­
treten des Landes und auf dem ganzen Wege mit lausenden 
enthusiastischen Hochrufen begrüßt.

V e n e d i g ,  12. April. Gestern Abend nach dem Schlüsse 
des Hofdiners hatten der Kaiser und König Humbert eine längere 
Beiprechung in Anwesenheit der M inister dt R udini, B rin  und 
di Serm oneta, sowie des deutschen Botschafters am italienischen 
Hofe von B ü low , des deutschen Botschafters in W ien Grasen 
zu Eulenburg und des italienischen Botschafters in B erlin  Grafen  
Lanza. Heute früh unternahm das Kaiscrpaar allein mit Herrn 
von Rekowsky eine «inständige Gondelfahrt. Um 10 Uhr fand 
Gottesdienst an Bord der „Hohenzollern" statt. D er Kaiser las 
die Liturgie, D r. D lyander hielt die Predigt. S od ann  Früh­
stückstafel an Bord, zu welcher die Botschafter von B ü low  
und G raf zu Eulenburg geladen waren. Nachmittags machten 
die Majestäten eine Gondelfahrt und besichtigten einige S eh en s­
würdigkeiten.

V e n e d i g ,  12. A pril. An der Hoktafel «ahmen auch die 
hier anwesenden M inister theil. D ie  Volksmenge veranstaltete 
so große Beifallskundgebungen, daß die italienischen und deutschen 
Majestäten sich am Fenster zeigten und sich dankend verneigten. 
Um 10 Uhr 4 0  M inuten begaben sich die kaiserlichen Majestäten 
an Bord der „Hohenzollern" zurück. D ie Serenade im Bassin  
S ä n  M arco, welches von zahlreichen Gondeln bedeckt war, verlief 
glänzend. D ie italienische und deutsche N ationalhym ne, sowie 
der „ S a n g  an Aegir" wurden mit lebhaftestem B eifall aufge­
nommen. D a s  W eiter ist prächtig. —  Heute Abend wird König 
Humbert dem Kaiser W ilhelm  die Senatoren  und Deputirten  
vorstellen, welche gekommen sind, um folgende Adresse zu über­
reichen: „Gestatten Ew. Majestät, daß wir in Venetien heimische
und hier wohnenden Senatoren  und Deputirten unseren ehr­
furchtsvollen Gruß Ew. Majestät in diesen T agen  darbringen, 
in  welchen I ta lie n  bewegt nach diesem Gestade blickt, wo es 
Ew. Majestät gefiel, unseren König zu besuchen. D er Augenblick, 
da Ew . Majestät mit Ihrer Erlauchten Gem ahlin wiederum  
I ta lie n  begrüßt, ist für u ns von hoher Bedeutung, und wir 
konnten Ew. M ajestät nicht in  der Lagune Venedigs landen 
sehen, ohne uns zu dem einmüthigen Ausdruck unserer Empfin­
dung für die außerordentlich zarte und herzliche Aufmerksamkeit 
Ew. Majestät zu vereinen. W ie wir in der Begrüßung unseres 
Königs durch Ew. Majestät den Gruß Deutschlands an das italie­
nische Volk sehen, so möge auch Ew. Majestät in unserem Gruße 
den Gruß I ta lie n s  an das deutsche Volk erblicken."

V e n e d i g ,  12. April. Nachmittags 5 Uhr hatte der M i­
nister des Auswärtigen Herzog dt Serm oneta eine Besprechung 
m it dem deutschen Botschafter von B ü lo w  und empfing sodann 
das Konsular-Korps. —  M orgen wird wahrscheinlich ein Lunch 
an Bord der „Hohenzollern" zu Ehren der italienischen K önigs­
fam ilie stattfinden.

V e n e d i g ,  13. April. D a s  G aladiner im Schloß ver­
lief glänzend. D er Kaiser trug die Husaren-Uniform mit dem 
Annuncianten Orden, der König und der Kronprinz die G enerals- 
untform mit dem Schwarzen Adlerorden. E s nahmen die in 
Venedig weilenden M inister, Botschafter und ein großes Gefolge 
von Herren und D am en theil. D er Kaiser verlieh zahlreiche 
Auszeichnungen. E s herrscht eine lebhafte Feststimmung. I m  
Grand Hotel fand heute ein Frühstück zu 6 0  Gedecken statt, das 
von der Gemeindevertretung, den Senatoren , Deputirten und 
Bürgermeistern der Provinz Venedig gegeben wurde. Auf der 
Gondelfahrt durch die S ta d t wurde» die Majestäten überall 
lebhaft begrüßt. Auch die italienische Königsfam ilte unternahm  
Nachmittags eine Gondelfahrt durch Venedig. D a s Wetter ist 
schön, der Fremdenzufluß sehr groß.

D er Kaiser und die Kaiserin werden nach bisheriger B e ­
stimmung morgen Abend um 6 Uhr 20  M inuten m ittels S o n -  
derzugeS nach W ien abreise».

Ausland.
W ien , 13. April. Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe, 

Legattonsrath Prinz Ltchnowsky und Militärattaches Oberst G raf 
v. Hülsen-Haeseler frühstückten heute bei dem Grafen Goluchowski. 
D ie T rauung der Nichte des deutschen Reichskanzlers findet 
Mittwoch im allerengste» Familienkreise statt.

Rom» 13. April. Der Generalpräfekl der Kongregation ä s  
proxaZairäa ü ä e , Kardinal Ledochowski, sanste 10 0 0 0  Lire an 
oen apostolischen Delegirten in Erythraea.

Mroviuziaknachrichten.
C ulm see, 12. April. (Anstellung von Lehrern. Schulhausbau.) 

Der M agistrat hat beschlossen, nickt einen katholischen und einen evan­
gelischen, sondern zwei katholische Lehrer anzustellen. E s  werden somit 
an der 15klassnen katholischen Schule 12, und an  der bklassigen evan­
gelischen Schule vier Lehrkräfte wirken. E s ist zu erw arten, daß in 
nächster Zeit mit dem B au  eines Sckulgebäudes begonnen werden wird. 
A lsdann werden noch weitere drei Stellen eingerichtet werden.

lü  C ulm see, 13. A pril. (Verschiedenes.) Am Sonnabend fand 
die E inführung des Lehrers G urski in Pluskowenz durch den Kreis- 
schulinspektor Richter au s T horn statt. Bei dieser Gelegenheit besuchte 
H err Richter die beiden hiesigen Stadtschulen, um sich über deren E in ­
richtung zu irttormiren. — Der Schulamtskandidat Etmanski au s Kun- 
zendorf ist m it der V ertretung des wegen Krankheit beurlaubten H errn  
Lehrers Rudzynski betraut worden. — M it dem gestrigen Tage wurde 
die neu eingerichtete Konditorei des H errn W. Schröder (irüher in 
Thorn) eröffnet, die seitens des hiesigen Publikums starken Zuspruch 
hatte. — Gestern fand die Beerdigung des über 25 Ja h re  unun te r­
brochen in der hiesigen B ierbrauerei beschäftigt gewesenen Arbeiters 
W isniewski statt. Der Chef, H err Brauereibesitzer Wolfs und das ge- 
sammte Personal gaben dem Verstorbenen das letzte Geleite. — I n  der 
hiesigen B rauerei werden die Betriebsräum e von G rund aus neu ge­
baut und erweitert werden. — Der Kriegerverein hielt gestern im S aale  
der Villa nova seinen dieswinterlicken Appell ab, der in Abwesenheit des 
Vorsitzenden H errn Bürgermeister Hartwich, der am Erscheinen verhin­
dert war, durch den Oberwachtmeister a. D. H errn  Hellmann mit einem 
von den zahlreich erschienenen Kameraden mir Begeisterung aufgenomme­
nen Hock auf Se. M ajestät unseren Kaiser Wilhelm II. eröffnet wurde. 
H ierauf hielt Kamerad Schriftführer Polaszek einen V ortrag  über das 
Them a: „D as Herz unserem Kaiser — ein N ationaleigenthum ." H err 
Polaszek führte m klaren und markigen Zügen aus, wie die Kaiser au s 
dem Hause Hohenzollern für das Wohl ihrer U nterthanen in echt landes- 
väterlicher Weise gesorgt haben. Die A usführungen, ein Beitrag zur 
Weckung bewußter Kaiser- und Vaterlandsliebe, fanden u n g e te ilten  
Beifall bei den Kameraden. Der Leiter der Sitzung, H err H eümann, 
dankte dem Referenten für den interessanten V ortrag. — Zwei von den 
neuerrichteten städtischen B runnen  müssen zugeschüttet werden, weil das 
Wasser darin nickt zu genießen ist. D afür sollen auf anderen Stellen 
Bohrungsversuche angestellt werden. — I n  voriger Woche brack in einem 
Einwohnerhause auf dem G ute Wytrembowitz, wie schon gestern kurz 
gemeldet, während der Nacht F euer aus. D^e Bewohner der einen 
Hälfte des Hauses bemerkten das F euer rechtzeitig und brachten ihre 
Habseligkeit in Sicherheit. Die über den H ausflur wohnenden Leute 
schliefen, von ihren Nachbarn nicht geweckt, ruhig weiter, bis das H aus 
über ihnen zusammenbrach. M it großer M ühe gelang es denselben, nu r 
das nackte Leben zu retten, wobei eine F ra u  erhebliche B randw unden 
an Händen und Füßen davontrug. E s hätte nicht viel gefehlt, so w ären 
die armen Leute jämmerlich in den Flam m en umgekommen, weil es 
ihren Nachbarn nicht einfiel, sie zu wecken. Nette Nachbarschaft! — 
Täglich sieht m an hftr größere und kleinere T rupps von M ännern  und 
W eibern durch die S ta d t gehen und fahren, um auf den benachbarten 
G ütern  Akkordarbeiten zu übernehmen. Die sogenannten Akkordunter­
nehmer klagen in diesem Ja h re  sehr darüber, daß es ihnen nicht möglich 
ist, die erforderliche Anzahl von Akkordarbeitern zu werben. — Viele B e­
sitzer beklagen sich, daß Dienstboten, meistens männliche, ihren Dienst 
ohne G rund, in der Regel über Nackt und Nebel, auf Nimmerwieder- 
kehr verlassen. Dieses D avonlaufen ist in  den meisten Fällen  wohl mit 
den mehr Lohn versprechenden Akkordarbeiten in Verbindung zu bringen. 
Beim Gutsbesitzer H errn K latt - Dubielno hat der Kuhhirt, ein verheft 
ratheter M an n , sogar F ra u  und Kinder im Stiche gelassen. — Der 
Lehrerverein wird am nächsten Sonnabend im Lokale des H errn O . Deuble 
eine S 'tzung abhhalten, in  der Herr Czymbrowski - Culmsee über das 
Kartenlesen und H err Plerva-Ostaszewo über das Gedächtniß und dessen 
Pflege sprechen wird.

C u lm , 13 April. (Die diesjährigen Frühjahrskontrolversam mlungen) 
finden statt: in Lissewo am 22. und 23. A pril, in G r. L ungu am 
23. April, in  Culm am 24. und 25. A pril, in  Kiewo am 27. A pril, in  
D am erau am 27. und 28. A pril.

V on der Culm-Briesener Kreisgrenze, 10. A pril. (Verschiedenes.) 
In fo lge  übermäßigen Rauchens erkrankte vor den Feiertagen der I n ­
spektor in Plonkowo dermaßen, daß an seinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Der junge M ann  verrauchte den Tag ca. 15—20 Cigarren, 
zwischendurch noch recht starken russischen Tabak. I n  der letzten Zeit konnte 
er n u r  noch wenig Speisen zu sich nehmen. — D as neue Lorenz'sche 
Jm pfverfahren gegen Rothlauf bei Schweinen wurde auch hier von 
vielen Besitzern in Anwendung gebracht und soll deren Beifall gefunden 
haben. — Auf einem G ute bei Orsickau wurden fünf Personen wegen 
Kartoffeldiebftahls verhaftet. Diese Diebstähle kamen in letzter Zeit sehr 
häufig vor. — Die zweite mit der Briesener Chaussee zu verbindende 
Chaussee ist in B au  genommen worden. Dieselbe soll in einer Länge 
von 3500 M etern gepflastert werden.

Briesen, 12. A pril. (Dienftjubiläum. Höhere Privatschule.) Gestern 
feierte H err H auptlehrer und O rganist Motilewski in Kgl. Neudors sein 
25 jähriges Dienstjubiläum. Nachmittags fanden sich etwa 30 Mitglieder 
des freien Lehrervereins Briesen im Hause deS J u b ila rs  ein, wo nach 
dem Begrüßungsgesange: „S ei gegrüßt nach alter S itte "  Herr H aup t­
lehrer S te rn  im Namen deS Vereins herzliche Worte an  ihn richtete 
und die Ehrengabe des V ereins, bestehend in einer prächtigen H änge­
lampe, übergab. — Da die hiesige höhere Privatschule mit Beginn des 
neuen Schuljahres die O bertertia eingerichtet hat, so hat das 
K uratorium  H errn D r. Schnoht als dritte wissenschaftliche Lehrkraft 
angestellt.

Schw eh, 13. A pril. (Gutsverkauf an  die Ansiedelungskommission.) 
Herr Zweiger hat sein R ittergu t Julienhof im hiesigen Kreise an die 
Ansiedelungskommission verkauft. Der K aufpreis von 41 Thlr. pro 
M orgen wird als sehr niedrig bezeichnet, um som ehr'als das G ut sich in 
hoher K ultur befindet und ein sehr werthvolles In v e n ta r  und reichliche 
Bestände mit übergeben wurden.

Graudenz, 11. April. (Obligatorische kaufmännische F ortb ildungs­
schule.) Eine am Freitag Abend im „Adler" abgehaltene Versammlung 
von Graudenzer Kaufleuten beschloß die Errichtung einer obligatorischen 
kaufmännischen Fortbildungsschule. Die Regierung soll um  erne B ei­
hilfe zu den Kosten angegangen werden. Ferner beschloß die Versamm­
lung, eine Ortskrankenkafse für kaufmännische Angestellte jeder A rt zu 
errichten. Z ur Festsetzung der Satzungen wurde eine Kommission be­
stehend aus den H erren: F . Kyser, B urandt, Broschek, Karsten und 
O . Kühn gewühlt.

Marienwerder, 11. A pril. (F rau  Rechtsanwalt Radtke) von hier, 
vor Ja h re n  wegen betrügerischen B an k ero tt steckbrieflich verfolgt, ist 
jetzt in B erlin  verhaftet und am Donnerstag in  das Gerichtsgefängniß 
zu Graudenz eingeliefert worden.

P e lp lin , 10. A pril. (Die Wiederherstellungsarbeiten an  unserem 
Dome) schreiten rüstig vorw ärts. Der östliche Giebel tritt jetzt in reicher 
Ornamentik dem Beschauer entgegen.

D anzig. 13. April. (Todesfall.) Heute früh ist der hochbetagte 
Chefarzt des hiesigen städtischen Lazareths auf der Sandgrube, D r. Baum. 
nach längerem Leiden verstorben. Vor kurzem erst w ar der Geh.-Rath 
D r. v. Lerzden an das Bett des Kranken gerufen worden, um einen 
operativen Eingriff vorzunehmen, doch scheint dieser nicht von dem er­
hofften Erfolg begleitet gewesen zu sein

D anzig, 13. April. (Verschiedenes.) Herr Oberpräsident v. Goßler 
begeht heute seinen 59. G eburtstag. Gegen 8 Uhr wurde dem verehr­
ten Leiter unserer P rovinz von der Kapelle des G renadier - Regim ents 
König Friedrich I. ein Ständchen dargebracht; es folgten dann S tä n d ­
chen der Kapellen des Infanterie-R egim ents N r. 128, des Feldartillerie- 
Regiments N r. 36 und schließlich des 1. Leibhusaren - Regim ents N r. 1. 
Die G ratulationen, begleitet von zahlreichen Blumenspenden, dauerten 
fast den ganzen Vorm ittag. Neben den V ertretern der königl. Regierung 
und der übrigen staatlichen Behörden der Provinz rc. brachten nam ens 
der S tad t die H erren Bürgermeister Tram pe und Stadtverordneten-V or- 
steher Steffens Glückwünsche dar. — Heute V orm ittag tra f au s dem 
Civilkabinet des Kaisers der für die am 7. J u n i  d. I .  hierselbst statt­
findende Ruderregatta des preußischen Regattaverbandes gestiftete W an­
derpreis bei dem Ehrenvorsitzenden H errn Oberpräsidenten v. Goßler 
ein. Der P re is , ein reich verzierter, silberner Pokal mit einer ent­
sprechenden W idmung ist ein Meisterwerk der Gol)schmiedekunst. — Am

Donnerstag machte in  O hra der 49 Ja h re  alte Arbeiter Albert Allstem, 
anscheinend aus N ahrungssorgen, durch Erhängen seinem Leben ein 
Ende. — Auf dem bei Holm liegenden Schiffe „Elise Linck" stürzte 
der Arbeiter Gottlieb M a tte rn  in  den unteren Schiffsraum  und blieb 
bewußtlos liegen. E r  wurde sofort nach dem Lazareth gebracht, wo er 
infolge des erlittenen Schädelbruchs starb. — Gestern erhängten sich in 
ihren W ohnungen der K aufm ann M ax Mielenz wegen mißlicher 
Fam ilienverhältnisse und der Gewehrfabrikmeister a. D. Weyher wegen 
Krankheit.

H eydekrug i. O ftpr., 11. April. (Der Elchbestand unserer Jben- 
horster Forst), der sich n u r noch auf etwa 100 Stück beziffert, wird in 
absehbarer Zeit ganz von der Bildfläche verschwunden sein. D as Kar- 
keler Jagdgebiet w ar bis zum April d. J s .  gegen eine jährliche Pacht­
summe von 300 M ark an  den ForftfiSkus verpacktet; nunm ehr wollen 
die Ortseingesessenen von ihrem Jagdreckte selbst Gebrauch machen. 
Alle V erhandlungen seitens des Forstfiskus sind fruchtlos ausgefallen. 
Gestern w ar der Herr Regierungspräsident Hegel persönlich zu einer 
U nterhandlung erschienen, ohne jedoch den gewünschten Ausgleich zu 
S tande zu bringen. Angesichts dieser Thatsache und der großen Verluste 
unter dem Elchwilde im vergangenen W inter erscheint die Besorgniß be­
gründet, daß dieses seltene Wild auch über kurzem aus der Jbenhorfter 
Forst verschwunden sein wird.

S ta llu p ö n e n , 11. April. (Der im Herbst v. J s .  fahnenflüchtig 
gewordene Zahlmeifterapplckant Reyher vom hiesigen Dragoner-Regiment 
ist in F rankfurt a. M . ergriffen und heute an  die hiesige G arnison ab­
geliefert worden.

Schulitz, 10. April. (Selbstmord.) Der 50jährige Rentenempfänger 
Friedrich Sch. in Rüden erhängte sich vor einigen Tagen. Der G rund 
zum Selbstmord soll ein Zerw ürfniß zwischen ihm und seiner Ehe­
frau  sein.

o W irballen, 13. April. (V e ru rte ilu n g  wegen Betruges.) E in  
angeblicher Gutsbesitzer Radetzki in W irballen offerirte in B erliner 
B lättern  billige B utter und Bratgänse, die 70 P f. per P fund  kosten 
sollten. Der (Stations-Assistent Pfeil in P renzlau ließ sich einen Kübel 
B utter und eine G ans schicken. Als er letztere öffnete, fand er im 
Scklund gequollenen Hafer. Am Kopf w ar der Scklund abgerissen, 
w as auf eme künstliche S topfung  der G ans nach dem Tode schließen 
ließ. Die künstlichen Gewichts-Bermehrungeri wurden entfernt, die G ans 
nochmals gewogen und jetzt stellte sich das P fund  schon auf eine M ark. 
Auch bei der B u tter fand sich ein Mindergewicht. Pfeil erstattete A n­
zeige bei der S taatsanw altschaft und diese ermittelte, daß der Absender 
der G ans und der B utter nickt ein Gutsbesitzer Radetzki, sondern der 
hiesige Händler Georg Wilks w ar. Gegen Wtlks wurde nun  Anklage 
wegen Betruges erhoben. Der Kreisthierarzt Wittrock in P renzlau be­
gutachtete, daß thatsächlich eine künstliche S topfung  der G ans nach dem 
Tode derselben erfolgt sei, das Schöffengericht in P renzlau oerurtheilte 
deshalb den Angeklagten zu 21 M ark Geldstrafe oder sieben Tagen 
Gefängniß.

K ö s lin , 11. A pril. ( I n  5 M onaten 30M 0 M ark Unterbilanz.) 
D er hier fallirte K aufm ann Jakobsohn hat es fertig bekommen, in fünf 
M onaten in  seinem Geschäfte eine Unterbilanz von 30000 M ark zu 
erzielen. Hoffentlich wird der S ta a tsa n w a lt sich noch m it ihm be­
schäftigen.

LokalnaLriHten.
TSvrn. 14. A pril 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Von dem H errn Oberpräsidenten sind er­
n a n n t: H err Rittergutsbesitzer Lincke-Zelgno alS Standesbeam ter für 
den Bezirk Zelgno an Stelle des Gutsbesitzers H errn Pohlmann-Seehof, 
welcher um E ntbindung von dem Amte ersucht hat, Herr R itte rgu ts­
besitzer S trübing-Seyde als Amtsvorsteher des Amtsbezirks Birkenau auf 
einen weiteren Zeitraum  von sechs Jah ren .

— ( D i e  K r e i s a b g a b e n )  werden nach M ittheilung des H errn 
Landesdirektors für 1696/97 15,8 pCt. des berichtigten Staatssteuersolls 
der direkten S taatssteuern  einschließlich der fingirten Steuersätze der 
Einkommensteuer von mehr als 420 M ark bis einschließlich 900 M ark 
betrogen, also 60165  M ark. Von der Provinz sind dem Kreise bew lligt 
zur Durchführung der Kreisordnung 7955 M ark und zur Unterstützung 
des Gemeindewegebaues 6549 M ark.

— ( Z u r  F r a g e  d e s  R e l i g i o n s u n t e r r i c h t s  i n  p o l ­
n i s c h e r  S p r a c h e . )  E ine Anzahl polnischer Fam ilienväter in Danzig 
hatte sich mit dem Gesuch an den Bischof von Culm gewandt, den 
Kindern den Religionsunterricht in polnischer Sprache ertheilen zu 
lassen. I n  dem Bescheide des Bischofs wurden die Bittsteller auf einen 
schon früheren bischöflichen E rlaß  hingewiesen, in welchem es den 
P fa rre rn  anheimgestellt wird, den Religionsunterricht in der Sprache 
ertheilen zu lassen, in welcher der Unterricht am gedeihlichsten gefördert 
werden kann, d. h. welcher die Kinder am meisten mächtig sind. Wie 
nun  ein Danziger polnisches B latt mittheilt, haben die dortigen polnischen 
Fam ilienväter in einem neuen, an  den Bischof Redner von Culm ge­
richteten Bittgesuch dagegen protestirt, daß die Danziger P fa rre r  darüber 
entscheiden sollen, ob die polnischen Kinder der deutschen oder der 
polnischen Religions-Abtheilung zuzuweisen seien, und zugleich ersucht, 
einen besonderen Delegaten zur Untersuchung der einschlägigen Ver­
hältnisse nach dorthin zu entsenden. Die E ltern  würden ihre Kinder 
in keinem Falle in den deutschen Beichtunterricht senden, sondern 
eventuell beim päpstlichen N u n tiu s in München, ja in Rom selbst B e­
schwerde führen.

— ( Z u r  E r l e i c h t e r u n g  d e s  B e s u c h s  d e r G n e s e n e r  
A u s s t e l l u n g )  für Gasthof- und HauswirthschastS-Gegenstände aller 
A rt und Volksernährung werden auf den S tationen  der Bahnstrecken 
Thorn-Posen, Thorn-Schneidemühl, Bromberg - Jnow razlaw -Kruschwitz, 
Brom berg-Znin, Jnow razlaw -E lsenau-R ogasen , Schneidemühl-Posen, 
M ogilno-Strelno, Gnesen-Nakel und Kreuz-Posen am 18., 19., 22., 25. 
und 26. April Fahrkarten 2. und 3. Klasse zum einsacken Personenzug- 
preise nach Gnesen ausgegeben werden, welche auch für die Rückfahrt 
gelten.

— ( S t e r b l i c h  k e i t s f t a t i s t i k . )  Die Gesammtsterblichkeit in  
den 255 deutschen S täd ten  und O rten mit 15 000 und mehr E inw ohnern hat 
nach den unterm  8. d. M . herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiser­
lichen Gesundheitsamtes zu B erlin  während des M onats F ebruar 1896 — 
aus je 1000 Einw ohner und den Zeitraum  eines J a h re s  berechnet — 
betragen: a. weniger als 15,0 bis 10,4 in  29 S täd ten , d. zwischen 15,0 und 
20,0 in 112 S täd ten , unter diesen auch G raudenz mit 17,0, Danzig 
mit 18,7 und Thorn mit 18,8; e. zwischen 20,1 und 25,0 in 83 S täd ten ; 
ä. zwischen 25,1 und 30,0 in 26 S täd ten , darunter auch Elbing mit 
26,4; s. zwischen 30,1 und 35,0 in 4 S täd ten . E ine verhältnißmäßig 
hohe Sterblichkeit halte n u r M arburg  in Hessen-Nafs '.u auszuweisen, die­
selbe betrug nämlich 36,9 — ohne Ortsfrem de 25,9. — Die S äu g lin g s­
sterblichkeit w ar eine beträchtliche, d. h. höher als ein D rittel der Lebend­
geborenen in 5 S täd te n ; dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben 
in 27 S täd ten . W eniger als ein Siebentel der Lebendgeborenen starb 
in 61, weniger als ein Fünfte l derselben in  SO S täd ten . Als 
Todesursachen der während des M ona ts  F ebruar 1896 in hiesiger 
S ta d t vorgekommenen 48 Sterbefälle — darunter 16 von Kindern bis 
zu einem Ja h re  alt — sind angegeben: Diphtherie und Croup 2, 
Lungenschwindsucht 4, akute Erkrankungen der A thm ungsorgane 10, alle 
übrigen Krankheiten 30 und gewaltsamer Tod 2. I m  ganzen scheint sich 
der Gesundheitszustand gegenüber dem M onat J a n u a r  1896 etwas 
verschlechtert zu haben. Die Zahl der in hiesiger S ta d t während des 
M onats F ebruar 1896 vorgekommenen Geburten hat — ausschließlich der 
einen Todtgeburt — 65 betragen; dieselbe hat mithin die Zahl der S terbe­
fälle (48) um 17 überstiegen.

— (V o r  d e n  G e f a h r e n  d e s  Z i g a r e t t e n r a u c h e n s )  w arn t 
D r. M ax B reitung  - Koburg die Raucher in der „Deutschen Medizinal- 
Zeitung" auf G rund  seiner ärztlichen E rfahrungen. Gerade bei der 
In fluenza in  den letzten Ja h re n  hat er die Zigarette in  deutlicher Weise 
kennen gelernt. I h re  Gefahr liegt darin, daß sie, einzeln ein nichts, 
zum M ißbrauch anregt. Zigarettenraucher — H erren wie Damen — 
rauchen meist den ganzen T ag ; m an erkennt sie, w enn der Blick erst 
einigermaßen geschärft ist, sofort an  der eigenthümlichen Gelbfärbung 
der Fingernägel. I n  der russischen Gesellschaft übt die Zigarette die 
unumschränkteste Herrschaft aus, und gerade die russische Zigarette scheint 
die stärkste Wirkung zu haben. Diese W irkung scheint nach D r. Brei- 
tu n g 's  E rfahrungen um so gefährlicher, je mehr sich damit der M iß ­
brauch des Alkohols verbindet. M a n  wird bei den Zigaretten-Rauckern 
fast ausnahm slos eine schwache, ungemein häufig eine unregelmäßige 
Herzthätigkeit beobachten neben Neigung zur Schlaflosigkeit, A ppetits­
und V erdauungsstörungen, sowie chronischem Nasenrachenkatarrh. Diese 
Krankheitserscheinungen sind bei anderen Rauchern, selbst solchen, dre
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n u r  eckte H av annaz igarren  raucken, nicht an n äh ern d  in  demselben 
G rade häufig. W ie oft e rhält m an  au f die F ra g e : „Rauchen S ie ? "  die 
A n tw o rt: „ J a ,  über n u r  Z igare tten ."  E s  handelt sich nicht um  einen 
grundsätzlichen Kam pf „gegen die Z igare tte", sondern um  einen Kam pf 
gegen die 20, 30 und  m ehr Z igare tten  T ag  fü r T ag  !

— (O b  m a n  f r ü h  a u s s t e h e n  s o l l . )  Ueber diese weiteste 
Kreise inleressirende F ra g e  äu ß ert sich die „W iener Allgemeine Z e itung"  
folgenderm aßen: „ P a r i -  gehört jenen, die früh aufstehen", sagte vor 
Jah rzehn ten  ein hervorragender französischer Poe t. Aber seine B eh au p ­
tu n g  w ar schon dam als veraltet. Lange vorher, bei allen Bölkern und 
rn allen Sprachen hotte die W eisheit der N ationen  die nämliche E r . 
fah rung  in die F o rm  des S prichw ortes gekleidet. Doch m an weiß, auch 
die ältesten E rfah ru n g en  w erden umgestürzt, und  in  einer Zeit, wo alle 
Lradltronen weichen, wo die M a u e rn  O hren  haben und  m an nicht n u r  
das Unzulängliche und Unsichtbare, sondern sogar das Subjektive, S p i r i ­
tuelle und  Abstrakte pho tograph irt —  in einer solchen Zeit ist keine 
Ueberzeugung sicher. Auch der E rfahrungssatz , daß m an  früh vom B ette 
stch erheben solle, fängt an , au f schwachen F ü ß en  zu stehen. B o r zwei 
fa h re n  etw a ist die Reaktion eingetreten. E ine  der bekanntesten und 
Anflußreichften medizinischen R evuen E n g lan d s  —  „The B ritish  M edical 
Jo u rn a l"  —  hat den Kam pf eröffnet. D ie T ugend des Frühaufstehens, 
erklärt sie, ist kein B ew eis von ungewöhnlicher W illensstärke oder physi­
scher K raft, sondern eher ein Zeichen des G egentheils. Die Grelse 
O lafen meist ziemlich viel, aber n iem als lange. D er tiefe Schlaf der 
fugend  setzt einen hohen G rad  von E lastizität des Gefäßnetz^s v o r a u s ; 
se ä l^ r  der Mensch w ird , desto steifer aber und härte r w erden die Ge- 
sake, daher der schlechtere Schlaf der Greise, die gemeiniglich ihre B etten  
lehr gerne früh verlassen. Nach der M ein u n g  eines amerikanischen 
Arztes, des D r. Talco tt, hat sogar das F rühaufsteher: nicht gar selten 
V erm inderung  der H irnthätigkeit zur F o lae . E r  führt a ls  B ew eis an , 
daß un te r den B a u e rn , die ja  überall F rühaufsteher sind, die meisten 
Geisteskrankheiten gezählt w erden, obwohl sie auf die übrigen Schäden, 
die so häufig den S tä d te r  nerven» und  hirnleidend machen, fast garnicht 
einwirken. Die Menschen, so argum en tiren  die wissenschaftlichen F reunde  
des S p ä tau fftehens, leben nicht n u r  von ihrer N ah ru n g , sondern auch 
vom Schlafe. E ine  gewisse S tu n d en zah l ungestörten Schlum m ers ist 
ebenso nothw endig, wie eine hinreichende M enge von N ah rung . W enn 
Man also des M o rg en s  u n g ern  die W ärm e des B ettes verläß t, so folgt 
d a rau s  keineswegs, daß es einem an  E lastizität und  K raft m angle, sondern 
n u r , daß m an B edürfn iß  nach R uhe hat, w as , ebenso wie ein gu ter 
Appetit, ein Zeichen voller Gesundheit ist.

( D a s  n e u e  S c h u l j a h r )  hat heute auch in  den hiesigen ge­
hobenen Schulen begonnen. I n  der höheren Mädchenschule w urden  die 
L ehrerinnen F r l .  F rey tag  und F r l .  Pankow  a ls  1. bezw. 2. wissenschaft­
liche Lehrerin und  F r l .  Ulrich, btsher Lehrerin an  der M ädchen-M ittel­
schule, a ls  L ehrerin  der höheren Mädchenschule durch H errn  D irektor 
M ay d o rn  eingeführt.

— ( H e r r  E n g e l s  a u s  T h o r n ) ,  welcher sich vor einigen 
J a h re n  der Schauspielerlaufbahn widmete, ist gegenw ärtig  am  S ta d t­
theater zu B re s lau  engag irt und  e rrin g t an  dem angesehenen Kunst- 
institute m  dem ersten Heldenfache hervorragende E rfolge, die dem en t­
sprechen w as sein T alen t verhieß. U n s liegen über H errn  E ngel 
Mehrere^ Kritiken B re s la u e r  B lä tte r  vor, denen w ir folgendes en tnehm en: 
A ufführuna des Festspiels „Pestalozzi in  S ta n z "  zur Peftalozzifeter. V or 
allem verdient H err E ngels fü r die vorzügliche V erkörperung des großen 
Schulm annes ungetheütestes Lob. M aske und  S p ie l, besonders aber die 
von innerster Theilnahm e durchglühte Rede des K ünstlers ließen das 
B ild  Pestalozzi's in  geradezu plastischer Weise hervortreten. D er dem 
D arsteller gereichte Lorbeerkranz w ar eine durchaus verdiente äußere A n ­
erkennung dieser trefflichen Leistung. —  A ufführung des „Käthchen von 
H e ilb ro n n " : I n  der D arstellung überrag te H err E n ge ls  (G raf W etter 
vom S tra h l)  seine Um gebung ganz erheblich. Dieser jugendliche Künstler 
machte a u s  dem w arm herzigen, streitbaren G ra fen  eine prächtige F ig u r . 
E s  fehlte seinem Z orn  nicht a n  R auheit, seiner kriegerischen S tä rke  nicht 
an  bezwingender Ritterlichkeit, seiner Liebesaffaire m it K unigunde nicht 
an  holder Jugendeselei und  riefe männliche Em pfindung beherrschte die 
Szenen , in  denen G ra f W etter Käthchen lieben le rn t H err E n ge ls  ist 
ein stattlicher G ew inn  fü r unsere B ühne, ein T alen t, von dessen w eiterer 
Entw ickelung m an Schönes e rw arten  kann. —  A ufführung  des D ra m a s  
„H adasa" von G eorg E n g e l: N u r  dem ganz meisterhaften S p ie le  deS 
H errn  E ngels  konnte es aber gelingen, die Rolle des K önigs mir seinen 
epileptischen A nfällen  vor der Lächerlichkeit zu bew ahren, m it der ihn 
der Verfasser den Herodes (um  Mit H am let zu sprechen) überherodesen 
läß t. F ü r  alle Ausbrüche w ußte der K ünstler den richtigen, ja , soweit eS 
möglich w ar, selbst einen natürlichen T on zu treffen. Die Fü lle  des 
sympathischen O rg a n s  wirkte bis zum Schlüsse der anstrengenden Rolle. 
^  A ufführung von „Lorbeerbaum  und B ette lstab": D en unglücklichen 
d ichter Heinrich gab H err E ngels. S e in  S p ie l riß  mächtig hin und 
erschütterte. E r  zeigte sich diesm al von einer S e ite , von der w ir ihn  
btsher noch nicht kennen gelernt haben. E r  hatte seine Rolle b is in  die 
feinsten N uancen  studirt und  beherrschte sie voll und  ganz. I n  dem 
Nachspiele „B ettelstab und Lorbeerbaum " zeigte er sich a ls  M eister der 
ausübenden  Kunst. E r  stellte durch sein vollendetes S p ie l alle M it ­
spielenden in  den Schatten , obwohl sich die meisten die redlichste M ühe 
gaben. — W ir g ram liren  unserm  emporstrebenden jungen  L andsm ann  
zu seinen bisherigen künstlerischen E rfo lgen  und  glauben e rw arten  zu 
dürfen , daß er es zu einem Bühnenkünstler von R u f  b ringen  w ird.

— ( S p e z i a l i t ä t e n - T h e a t e r  S c h ü t z e n h a u s . )  G efternA bend  
tra te n  die neuengag irten  in te rn a tio n a len  Excentrique - G esangsduettisten 
M r .  und M dm e. Bovio u n te r  stürmischem B eifa ll zum ersten M ale  au f. 
D a s  originelle K ünstlerpaar, welches über prächtigste Kostüme verfügt, 
fü h rt G esangsscenen französischen G en res m it echt südländischem Tem pe­
ram en t auf u nd  w ird  die A nziehungskraft des Ensem bles noch verstärken. 
Allabendlich entfesselt der ausgezeichnete H um orist der T ruppe , H err 
G eldner, w ahre Lachstürme. D ie durchschlagendste W irkung erzielt er m it 
dem köstlichen Schnadahüpfl „S chingbum bum ", d a s  er in jeder V o r­
stellung zum Besten geben m uß.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Heute fu n g irten  a ls  Beisitzer die H erren  
L andgenchtsrath  Sckultz I I  und  Landrichter Kretschmann. Die S t a a t s ­
anwaltschaft v e rtra t H err Gerichlsaffeffor B ah r. Gerichtsschreiber w a r 
H err R eferendar Nehm. A ls V ertheidiger fu n g irten  die H erren  Rechts­
an w älte  P o lcyn  und  D r . S te in . —  D en Gegenstand der Anklage in  
der au f heute zur V erhand lung  anberaum ten  Sacke bildete das V er­
brechen des A u fru h rs  und des Landsciedensbrucks. Angeklagt w aren  
der A rbeiter J o h a n n  Cherkowski, der A rbeiter F ra n z  Cherkowski, der 
Arbeiter Jo sef M arkuszew ski, der Steinschläger Friedrich Trehlenberg, 
der S teim chläger E m il Trehlenberg und  der Steinschläger W ilhelm  
M üller, sämmtlich auS T ruszczyn. I n  der Schule zu T ruszczyn w urde 
am 2. Septem ber v. J s .  das Sedanfeft gefeiert. D er Lehrer N agel a u s  
TruSzczyn hatte zu dieser F eier verschiedene Kollegen und Besitzer e in­
geladen. Gegen Abend fand  sich in  dem Sckulgebäude der Besitzer

W iSniewski ein, der stark angetrunken w ar und  die Fe ie r durch S k a n ­
daliren  störte. E r  w urde deswegen auS dem Sckullokale gewaltsam  en t­
fern t, wobei er zur E rde fiel und sich das Gesicht zerschlug. E in ige 
Zeit d arau f versam m elten sich die Angeklagten vor dem Sckulhause und  
suchten m it den Lehrern anzubinden. D a  sie sich auch lärm end ver­
hielten, w urden  sie von dem Gemeindevorsteher KarbowSki aufgefordert, 
sich ruh ig  zu verhalten  oder sich zu entfernen. Dieser A ufforderung 
kamen sie jedoch nicht nach. S le  fingen vielmehr m it KarbowSki und 
späterhin  m it dem S tö s s e n  KarczewSki und  dem Nachtwächter Orze- 
chowski H ändel an  und  schlugen im V -rlau fe  desselben au f letzteren ein. 
S re  stürm ten auch das S cku lhaus u nd  w arfen  m it S te rn en  nach den 
in  demselben sich aushaltenden Lehrern, von welchen mehrere durch die 
S te in w ü rfe  nicht unerheblich verletzt w urden . D en vereinten K räften 
der Lehrer und  der übrigen  Fefttheilnehm er gelang es, den F ra n z  C her­
kowski zu verhaften und  in  daS Sckulgebäude zu führen , woselbst er 
gebunden werden sollte, weil er sich dem Gemeindevorsteher gegenüber 
widersetzte. Die übrigen Angeklagten dagegen verlang ten  die F re i­
lassung des Cherkowski, schlugen die Fenster ein und  drangen  in  das 
S chu lhaus, um  den Cherkowskl freizumachen. D ies gelang ihnen schließ­
lich auch und  n u n  erst verzogen sich die Angeklagten allmählich. — 
Bei ih rer V ernehm ung erklärten sie heute, daß sie sich nickt schuldig be­
kennen könnten. S ie  wollen eine A ufforderung  zum Verlassen des 
P latzes vor dem Schulhause nickt gehört haben und  zu ihrem V e r­
halten, das sie ganz anders hinstellen, wie es die Anklage th u t, gereizt 
w orden sein.

— ( Z u r  W i t t e r u n g . )  Gestern hatten  w ir einen kritischen Tag 
2 O rd n u n g . F ü r  die Zeit vom 15. b is 21. A pril hat F a lb  folgende 
W ettervoraussage gestellt: Kälte, Schneefälle, mäßige Niederschlüge und 
stellenweise G ew itter.

—  ( S c h w a l b e n . )  I n  Ober-Nessau und  in  B randm ühle  sind am 
S o n n ta g  bereits Schw alben gesehen w orden.

—  ( E i n e n  U n g l ü c k s f a l l )  e rlitt in  D anzig am  vergangenen 
F re itag  der Schiffer Scküßler a u s  T horn . E r  g litt beim S te in eau sk a rren  
a u s  seinem O derkahn aus der P lanke a u s , stürzte herab und  tru g  einen 
Rippenbruck davon.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  5 
Personen  genom m en.

— ( G e f u n d e n )  ein schwarzledernes P o rtem onnaie  m it I n h a l t ,  
zwei große Holzkiften in  der C oppernikusstraße, ein Päckchen S a licy l- 
w atte . ein weißes Taschentuch m it M onogram m  au f dem H auptbahnhofe, 
ein Hausschlüssel auf der C ulm er E sp lanade , ein Doppelschlüssel au f dem 
A ltstädt. M ark t, ein Geigenbogen ebendaselbst. Aufgegriffen eine graue  
E n te  au f dem A ltstädt. M ark t, abzuholen beim R athhausd iener. N äheres 
im Polizeisekretariat. Zurückgelassen ein Gesangbuch m it dem N am en 
Erich Kusel und  ein Rosenkranz im  Geschäftslokal von F ried län d e r, 
B reitestraße, und  ein schwarzer Damenschlrm im  Geschäftslokal von 
Pu ttkam m er, Breitestraße.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferftand heute m ittag s 2,03 M tr .  
über N ull. D as  W asser fällt w eiter. E ingetroffen ist der russische 
D am pfer „W arsckaw a" a u s  W arschau, um  G ab arren  dorth in  zu schleppen. 
Abgefahren ist der D am pfer „W arschau" m it Getreide u nd  russischem 
S p ir i tu s  nach D anzig u n d  der D am pfer „ M e ta "  m it W ein in Kisten, 
S p ir i tu s ,  S p ir itu s se n  und  leeren B ierfässern nach K önigsberg.

P v d g o rz , 13. A pril. (Verschiedenes.) E in  Versuchskommando, 
Welches die neuen Geschütze einsckießen w ird , ist a u s  K um m ersdorf au f 
dem hiesigen Schießplätze eingetroffen und  in F o r t  V I e in q u artie rt 
worden. —  I n  der am  S o n n ab en d  abgehaltenen V ersam m lung des 
K riegervereins w urden  fünf K am eraden in  den V erein  neu  au fge­
nom m en. — Die B au lu ft ist in  diesem J a h re ,  wie der „Podg . A nz." 
berichtet, hier nicht gerade so groß wie im  vergangenen, doch werden 
einige alte H äuser abgebrochen und  an  deren S te lle  w erden in  B älde 
N eubauten  großstädtischen S t i l s  erstehen. — I m  U eberm uth hat ein 
A rbeiter von einem Z aune hierselbft einige L atten  abgerissen und  ver­
nicklet. D a  der Besitzer des Z au n es  gegen den U ebelthäler S t ra fa n tra g  
gestellt hat, so dürste die Sacke fü r den Ueberm üthigen unangenehm e 
Fo lgen  haben. —  Z ugelaufen  ist ein H uhn . N äheres im  Polizei- 
B u reau .

M an n igfa ltiges.
( N e u e s  D u e l l . )  Wie verlautet, steht zwischen dem 

Baron von der Lancken auf Rügen und dem Majoratsbesttzer 
Baron Felix von Hahn aus Kurland ein Ptstolenduell mit außer­
ordentlich schweren Bedingungen bevor. Baron Hahn wurde 
kürzlich in einem WechselfälschungSprozeß freigesprochen. Als 
Urheber der Anklage gilt von der Lancken.

( M o r d . )  I n  Ttilendorf bei Bunzlau feuerte der G uts­
besitzer Hentschel auf dem Bauplatz mehrere Schaffe aus den 
Zimmermann Werner, sowie seine Schwägerin, die Frau  des 
Gutsbesitzers Hentschel, ab. Werner war sofort todt, F rau 
Hentschel wurde durch einen Schuß in die Schulter schwer ver­
wundet.

( B e i m  K e n t e r n  e i n e s  B o o t e s )  in der Trave- 
münder Bucht ertranken am S onntag die drei Insassen, zwei 
Söhne des Kaufmanns Boß und ein Sohn des Maschtnenfabrt- 
kanten Schärffe.

( Z u m  U n t e r g ä n g e  d e s  T o r p e d o b o o t e s  
„8 48".) Noch ist die traurige Katastrophe vom 28. August 
v. J s .  nicht vergessen, bei welcher das Torpedoboot ,,8 41" bei 
einem S tu rm  in der Nordsee unterging und 13 M ann ihren 
Tod in den Wellen fanden, und schon wieder hat der Draht 
berichtet, wie wir schon kurz meldeten, daß von neuem ein 
Torpedoboot unserer Flotte in den Grund gegangen ist und 
fünf M an» seiner Besatzung ertranken. Leider steht diesmal 
fest, daß nicht elementare Gewalten die Katastrophe herbeigeführt 
haben, sondern daß sich zwei Torpedoboote rammten. Und zwar 
ist das rammende Boot „8 46"  gewesen, das ,.8 48" anfuhr. 
Der Marineverwaltung dürfte durch diesen Unfall kein größerer 
materieller Schaden entstehen, da die Liegestelle des gesunkenen 
Bootes feststeht. „8 48" ist ein Schwesterboot des im vergan­
genen Herbste gesunkenen Torpedobootes „8 41". Es gehört der 
neueren Serie von Booten an, die 44  Meter lang, 5 Meter

breit, 2,2 Meter tief find und eine Wasserverdrängung von 103 
Tonnen haben. „8 48" gelangte erst zu Anfang der neunziger 
Jah re  feiten« der Schtchau'schen Werft in Elbtng an die kaiser­
liche Martneverwaltung zur Ablieferung. D as Boot reprä­
sentier mit voller Ausrüstung ein Kapital von gegen »/, Million 
Mark.

( M o r d v e r s u c h  u n d  S e l b s t m o r d . )  I n  Halber­
stadt versuchte am Freitag der 20jährige Kommts Lüttich seine 
Prinzipalin, die Kaufmannswittwe Htldebrand zu erschießen; 
diese wurde schwer verletzt. Dann erschoß sich Lüttich selbst.

( E i n  h e f t i g e s  G i f t )  ist in den Maiglöckchen konstatirt 
worden. I n  Bruchsal (Baden) starb kürzlich ein Knabe, der 
Wasser aus einem G las getrunken hatte, tn dem zuvor M ai­
glöckchen standen. Die Untersuchung zeigte, daß in der Pflanze 
zwei Giftstoffe, unter diesen ein starkes Herzgift, enthalten find.

( F a l s c h m ü n z e r . )  Aus Warschau schreibt man >dem 
„Geselligen": Eine ausländische Falschmünzerbande hat falsche
Halbtmpertals von guter Prägung in Umlauf gesetzt. B is jetzt 
sind die Münzen anstandslos angenommen worden, da das P u ­
blikum mit den Goldmünzen zu wenig vertraut ist.

( D i e  g o l d e n e  T u g e n d r o s e  d e s  P a p s t e s )  wird 
diesmal, wie der Londoner „Daily Chronicle" meldet, der Fürstin 
M arie Louise von Bulgarien zutheil werde«.

( D u r c h  e i n e  F e u e r s b r u n s t )  wurde tn Roubaix die 
Kämmerei von Alfred Mötte zerstört. Der Schaden wird auf 3 
Millionen FrkS. geschätzt.

Weueste Nachrichten.
Hamburg, 14. April. Zwei W ärterinnen und 9 Besuche­

rinnen der nur vom „feinen" Publikum besuchten Gertig'schen 
Badeanstalt auf der großen Bleichen wurden, der ,„V. Z ." zu­
folge, verhaftet wegen Vergehens gegen § 218 des Strafgesetz­
buches. Weitere Verhaftungen stehen bevor.

London, 13. April. Die Südafrikanische Gesellschaft theilte 
mit, Vorposten aus Gwelo bemerkten am 10. d. M. eine große 
Explosion in dem Eagle Reef S tore , in welchem der Geschäfts­
führer Dynamit zurückgelassen hatte. 200 Rebellen sollen bei 
der Explosion getödtet worden sein. —  Nach einer Meldung des 
Reuterschen Bureaus aus Kapstadt wird die Explosion folgender­
maßen erklärt: Ein Farmer hätte, bevor er seine Besitzung ver­
ließ, Zeit gefunden, an verschiedenen Plätzen eine große Menge 
Dynamitpatronen niederzulegen, die, während die Matabele p lün­
derten, explodirten und über 100 Personen tödteten.

V erantw ortlich  fü r  die R ed ak tio n : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T h o rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

14. A pril.I13 A pril.
Tendenz der Fondsbörse : schwächer.

Russische B anknoten  p. K a s s a ........................ 2 1 6 - 2 5 2 1 6 - 3 5
Wechsel aus W arschau k u r z ............................. 2 1 6 - 2 5 216— 10
Preußische 3 "/<> K o n s o lS .................................. 9 9 - 6 0 9 9 - 7 0
Preußische 3 '/ ,  o/o K o n s o lS ............................. 1 0 5 - 2 5 1 0 5 - 2 0
Preußische 4 o/<> K o n s o lS .................................. 1 0 6 - 2 5 106— 25
Deutsche ReickSanleihe 3 0 / 0 ............................. 9 9 - 6 0 9 9 - 6 0
Deutsche Reichsanleihe 3 V , o / o ........................ 1 0 5 -2 L 1 0 5 - 3 0
Polnische P fandbriefe  4*/, 0 / 0 ........................ 6 7 - 5 0 6 7 - 6 0
Polnische L iq u id a tio n S p fa n d b r ie fe ................... — 6 7 - 6 0
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ ,  °/„ . . . . 1 0 0 - 4 0 1 0 0 - 5 0
T horner S tad tan le ihe  3 ' / , " / « ........................
D iskonto K o m m a n d it-A m y e ile ........................ 2 0 9 - 5 0 2 0 9 - 8 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ............................. 1 6 9 - 8 0 169—80

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ........................................... 1 5 7 - 1 5 7 - 5 0
J u l i ................................................................... 1 5 5 - 7 5 1 5 6 -
loko in  N e w y r r k ................................................ 6 1 - 6 4 '/ .

R o g g e n :  lo k o ................................. .... 1 2 0 - 1 2 1 -
M a i ................................................................... 1 2 0 - 7 5 1 2 1 - 5 0
J u n i ................................................................... 1 2 2 - 2 5 1 2 2 - 5 0
J u l i ................................................................... 1 2 3 - 2 5 1 2 3 - 7 5

H a f e r :  M a i .............................................................. 1 2 0 - 1 2 0 - 5 0
J u l i .................................................................. 1 2 2 - 1 2 2 - 2 5

R ü b ö l : M a i ......................................................... 4 5 - 1 0 4 5 - 1 0
O k to b e r .............................................................. 4 5 - 6 0 4 5 - 6 0

S p i r i t u s : ............................. .................................
50er l o k o ......................................................... 5 2 - 6 0 5 3 - 1 0
70er l o k o ......................................................... 3 3 - 3 3 - 4 0
70er A p r i l ......................................................... 39— 3 9 - 2 0
70er S e p t e m b e r ................................................ 3 8 - 9 0 3 9 - 1 0

D iskont 3 pC t-, Lom bardzinSfuß 3 '/ ,  pC t. resp. 4  pC t

K ö n i g S b e r g ,  l3 .  A pril. E p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  13000  Liter- 
pC t. u n v e rändert. Z u fu h r 105000  L iier. G ekündigt 5 5 0 0 0  L iter. Loko 
kon tingen tirt 52,50 M k. B r .,  51 ,80 Mk. G d., — Mk.  bez., loko nicht 
kon tingentirt 32 ,80  M k. B r .,  32 ,10 M k. G d ., 32,10 M k. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r K reis T horn . 
T h o rn  den 14. A pril 1896.

W e t t e r :  veränderlich.
(A lle- p ro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  w enig verändert bei kleinem Geschäft, 128 P id . bun t 148 
M k., 130/1 P fd . bell 150 M k., 132 Psd. hell 151 Mk. 

R o g g e n  un v erän d ert, 121 P fd . 109 M k., 123/4 P id . 110/11 M k. 
G e r s t e  helle B ra u w a a re  117/20 Mk.. feinst- über Notiz, gute M itte l- 

w aare  110/3  Mk. .
E r b s e n  trockene, gesunde F u tte rw a a re  102/4 M k., M itte lw aare  115 Mk. 
H a f e r  reiner, Heller 106/8 M k., geringerer 100/3 Mk.

15. A p ril:  S o n nen -A ufg . 5.03 U hr. M ond-A ufg . 5.16 Uhr M org . 
S o n n en -U n tg . 6.56 U hr. M ond-U ntg . 10.16 U hr.

Neizsachen.
auch Tuch- u wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe­
wahrung angenommen bei 

v .  8 e k a r 1 -  
Kürschuermeifter, Breiteste. 5

Kost und Logis für junge Leute sehr 
billig Brückenstraße 32, 3 Treppen._______

MWtzkl
bei hohem Akkordlohn können sich melden 
beim Polier auf dem Artillerie-
Schießplatz. A . Z o p p n r t .

l Zm Neubau Schulst:. I0jl2 siud

W chiiM
von 12 und 6 Zimmern vom 1. Jun i 
oder 1. Ju li 1896 ab zu vermiethen.

________  6 .  8 « p p » r t .

Ein Kehrling
kann sofort oder zum 1. M ai ein treten .

L . 8 e k u m a n u , 
Kolonialw aaren - Geschäft.

Mellierrstrahe 89
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen._____________

I Wohnung in der 3. Etage, sowie eine 
Kellerwohnung ist Grabenstr. 2 

zu verm. L. Geling, Leibitscherthorkaserne. 
IL in  möbl. Zim. von sofort zu vermiethen.

Neustädtischer Markt 4.
FWrute Schlafstelle mit Beköstigung v. so 

zu haben Gerberstr. 13 15 hart.

kingsollllMSoeicIies
ist von sofort zu vermiethen.

Näheres bei
Eine kl. Wohnung z. verm. Gerstenstr. 8, pt̂
FHLut möbl. Zim., mit auch ohne Kabinet,

v 1 M ai r o A tvakoridlli* 1 II_______ 1 M ai z. v Strobandftr. 13, II.
Mehrere gut möbl. Zim. mit auch ohne Pension 

v. 15. April zu verm. Brückenstr. 2 1 ,1, 
1 möbl. Zim. z. verm. Kackrrstr. 26» l>.
2 g. m. Z. bill. z. verm. Jakobsstr. 9, 2 T r. r. 
/V in  möbl. Zim., n. vorn, mit sep. Eingang, 
^  billig z. verm. Neustädt. Markt 19, ll.
Herrschaft!. Wohn. ^  -u.°ermi-the...

Ein möbl. Zimmer
nebst Kabinet und Burschengelaß ist 
1. M ai zu vermiethen.

vom
Culmerstr. 11» !I.

Möbl. ZiUllllkr b i l l i g  zu vermiethen
Kabinet und Burschengel. 
b i l l i g  zu verm'
Gachestraste 13, I .

2 möbl. Z., m. Burschengel., z.verm.Bankstr.4.
Die von Herrn Dr. ianorowior in der 2. 

Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu vermiethen. Zu erfragen bei kmrmä 
Müller, Culmerstraße.
___________ «R L t tn x S ,  Schillerstraße 17.
Möbl. Zimmer zu verm. Schuhmacherstr. 5.

ohnung von 4 Zimm. nebst Zubeh. von 
s o f o r t z u  verm. Seglerstr. 11» ll.

eieg. möbl. Z im ., a. zuiam m enhäng. u . 
Burschen«, z. v. C ulm erstr. 12, 3 T r.

Herrschaftliche Wohuuug,
Deuter, Schulstr. 29.

, 5 Zimm .n. allem Zub., 
! sofort zu vermiethen.

für 800 Mk. von 
Culmerstr. 4.

Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10, ^ 
IHin kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 
^  Katharinenstratze 7» ll.

1 möbl. Zimmer
Kabinet und Borscheugel. von s o f o r t  
zu vermiethen.________ Kreitrftraße 8 .

stieme Vkolinung
Seglerstraße 11, 2. Etage, ist von sofort 
zu vermiethen. M ajor l.ioke>.

Zim,n. Kab,, auf Wunsch Burschengl,, 
sof. zu verm, Tchillerstraße 8, l».

2. ktsge -WU
in meinem Hause MelLierrstraße 103, be­
stehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremise, 
Garten rc. zu vermiethen.
___________ Gi. Maurermeister.
Pserdestall u. Remise z.verm. Gerstenstr. l3. 
1  Wohnung, 2 Stuben, helle Küche mit 

Zubehör, für 200 Mark Versetzungshalber 
zu vermiethen bei llamullü, Bäckermstr. 
Möbl. Borderzimmer mit Pension billig zu 
AI vermiethen Seglerstraße Nr. 17, 11.



Bekanntmachung.
Die Stelle des M agistrats-K anzleiboten 

ist bei unserer Verwaltung sofort zu vergeben.
Das Einkommen der Stelle beträgt 650 

Mark jährlich und steigt von 5 zu 5 Jahren 
um je 80 Mk. bis 970 Mk. Mit der Stelle, 
welche nur gegen vierwöchentliche Kündigung 
vergeben wird, ist die Bedienung der Stein­
druckmaschine (autographische Presse) ver­
bunden, und müssen die Umdruckarbeiten neben 
dem Botendienst gegen Vergütigung der Ar­
beitszeit (30 Pf. für die Stunde), mit besorgt 
werden.

Gelernte Steindrucker, welche sich um 
die Stelle bewerben wollen, haben ihre 
schriftlichen Gesuche nebst Lebenslauf und 
etwaigen Zeugnissen bis zum 20. April 
d. J s .  an uns einzureichen.

Thorn den 7. April 1896.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuer-Rolle der Stadtgemeinde 

Thorn für das Steuerjahr 1. April 1896/97 
wird in der Zeit vom

16. bis einschl. 22. d. M.
in unserer Kämmerei - Nebenkasse im Rath­
hause während der üblichen Dienststnnden zur 
Einsicht anstiegen.

Gemäß Artikel 40 Nr. 3 der Ausführungs­
anweisung vom 4. November 1895 zum Ge­
werbesteuergesetze vom 24. Juni 1891 ist die
Einsichtnahme den betr. S teuerpflichti­
gen gestaltet.

Thorn den 10. April 1896.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Ein zuverlässiger H ilfsbote kann sich 

s o f o r t  bei dem unterzeichneten Magistrat 
(im Bureau I, Rathhaus 1 Treppe) melden.

Dauer der Beschäftigung voraussichtlich 3 
Wochen.

Personen, welche bereits als Posthilfs- 
boten oder dergleichen beschäftigt waren, 
erhalten den Vorzug.

Thorn den 13. April 1896.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die Anfertigung einer größeren Zahl 

von Waffenröcken für das Regiment 
soll durch Zivilschneider erfolgen.

Angebote mit Angabe der zu über­
nehmenden Stückzahl und des Zeit­
punktes, bis zu welchem die Fertig­
stellung übernommen werden kann, sind 
an das unterzeichnete Regiment baldigst 
einzureichen.

Bedingungen sind im Geschäfts­
zimmer —  Waldstraße 25 —  einzu­
sehen.

Futz - Artillerie - Regiment 
_________ Nr. l'r__________

Lrster krödei selivr  
Xiiickerxui'ten, Lilclun^s - Anstalt

Mr LinckeiAÄrtLeilLnen
befinden sich vorläufig in meiner Wohnung, 
H rrite ftra tze 2 3 , I  (im Hause des Herrn 
Kaufmann keter8ilxv.> Anmeldungen er­
beten daselbst.

Lexiiin Vieu8lax Leu 14. 
____________________Olara k o tlie .

Herzliche K itte!
Eine arme in  T h o rn  geborene, hier ver- 

wittwete Frau wurde gelähm t infolge eines 
Schlaganfalles.

Um ihre kleinen Kinder zu ernähren, 
arbeitete sie rastlos. Jetzt erwerbsunfähig, 
ist die Noth groß. D ie hungernden  
K in d er, die G elähm te a u f  ih rem  
S tro h  kack liegend, erregen inniges Mit­
leid. Da sie nicht heimathsberechtigt, hilft 
die Stadt nicht.

Wer ist barmherzig??
Gaben (auch in Briefmarken) werden an 

Pfarrer kerkert, oder Baronin v. Ki88>ng, 
hierorts gebeten.
________Saarburg in Lothringen.

V i e h M d e n !
Bezugnehmend auf die seitens 

der Sächsischen Vieh-Bersiche- 
rungs-Bank in Dresden erfolgte 
prompte Regulirung eines Pferde­
schadens des Herrn Ritterguts­
besitzers Hrntkal in Baiersee 
bei Gelens, empfehlen sich zu 
Versicherungs-Abschlüssen für alle
Thiergattungen bei festen, billigen Prämien 
(ohne jeden Nach- oder Zuschuß) als Ver­
treter der Sächsischen Vieh-Versicherungs- 
B ank in D resden :
Oberroßarzt a. D., Thorn. M ellienftr. 33
und die allenthalben bekannten Agenturen.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt

KeiMlilWttmi! 25.!.
A . I s u f e l ,  M u r e r m m te r .

Pins per Stiilk 10 B°rk
für eine Cyl.-Rem.-Uhr in Silber, 0,800 ges. 
gest. Goldrand, 6 Steine, vergoldete Zeiger 
u. innerer Deckel, 2 I .  schriftl. Gar. Allein 
Fabr. d. vorzügl. Rem.-Uhr „Secunde", hochf. 
regnlirt, prima Werk in Silb.-Gehäuse, Goldr., 
ff. grav. Deckel rc., 3 I .  schriftl. Garantie.

Vers. Ou8tav 81»at, Düsseldorf, 
Fabrik und Lager in Uhren und Goldwaaren. 

Umtausch gestattet.
Preisliste gratis und franko. "DW

1 fein möbl.Zim. billig z. v. Coppernikusstr.41.

S e l r n I
k ü o l r s r ,

INI W<I ' '

b t l U s !
F t s ü r s  2P « M e,

8 r k i l6 8 t i 'a 8 8 k .

llls iMsvliMim gkS88Mk M N
v e rm itte lt ä is  LuobbanälunK  von V L l t e r  Im m bvvk .

empfiehlt sich

8 ii»«LLiL8kL - Seglerstraße 30.

sowie fertige

Z e r r e n -  « r r c k

«N 'ttcke/'-Her/'cke/'oöerr
in  Z rosser L n8 ivM  ru b i l l ig te n  krei8tzn.

vis LUS- 
ASLSioll-

nsteil
M rikrte

svr Rlürtt. NLnuksotur
L ss lillg S L  L. kis.

L a v s r '  L  L - o i b f r i s c i .
k a l e n l e

IIN In- 
VMck ^UL- 

lanä.

äieser I'adrik von äsn eürkaekstsn« 
bis ru äsn voUsnäetsten Oon-I 
8lrnot1onen veräen bestens ew-jH

xtoblen. ____ ______ ____________
Der Vertreter:

R o b e r t  U l k ,  in  U r o r i r -  8

«ekel' llombrni-liöllllsttLris
»u» 8. A»i.

F S  H OelckKeviLne, äarunter 
"  ^  llauxttreKei' von

S O - E V O O  Ä k a r k -  
S O - O E V O  M » r k -
1 0 - 0 0  4V M s . r k  U8lv. N8V.

l.08  ̂ a : r  R . 30 kk„
empüsnit sbi-lvaltunZä.vombM -KtzlsllütttzritzAetr.

Weiße, grünköpsige Riesenmöhren,
per Centner mit 28 Mark,

zelbtz und rotlie kelitznäorfer tlunlitzln,
per Centner mit 13 Mark,

Zelbe G tzrnäorkbr k n n te i» ,
per Centner mit 15 Mark, 

offerirt, bei größeren Posten besondere Preis­
vereinbarung.

kiu il vlllim er. 8ekön8tztz U «8 tp r.

V .  L i v l k v
empfiehlt

h a ch ftiiik Ia lin -P lliü in lis ,
reuzsaitig, eis. Panzerstimmstock, neuester 

Konstruktion von

ÄVVMark
an. 10 Jahre Garantie.

O r « 8 8 S  M a r r v i L k L i r K S r
k e l l !  - l , o N e r i e ,

Ziehung schon 17. und 18. April.
3372 baare Geldgewinne mit insgesammt 
375000 Mark baar ohne jeden Abzug 
zahlbar. Hauptgewinne: 90000 Mark,

30000 Mark, 15 000 Mark u. s. w.
Originallose zum Originalpreise ä 3 Mk.,
11 Stück 30 Mark, Porto und Liste 30 

Pf. (Einschreiben 20 Pf. extra), 
empfehlen und versenden, auch gegen Nachnahme

Paul 81einderg L Lo.,
Bank-, Wechsel- und Lotterie-Geschäft, Berlin 6 .,

Rosenthalerftrahe 11/12.
Telegramm-Adresse: Gewinnbank. WW ! «II Amt HI, Nr. 8495.

p f e r ä e -  L o t t e r i e ,
Hauptgewinn i. W. v. 25 000 Mark und 
viele andere; insgesammt 2004 Gewinne 
i. W. v. 150 000 Mark, kleinster Gewinn 

i. W. v. 5 Mark.
Originallose zum Originalpreise ä 1 Mark, 
11 Stück 10 Mark, Porto und Liste 20 

Pf. (Einschreiben 20 Pf. extra.)

Heu
kauft das
Königliche Proviant-Amt Thorn.
M m e n lm g e r  M i e n e .

Ziehung am 18. A pril er.. Hauptgewinn 
M ark 9 0 0 0 0 . Lose L Mk. 3,50 empfiehlt 

die Hauptagentur: Oskar v r a n e r t ,  
Gerberstraße 29.

K e i o M l i o i M s u s .
« m i S t

Schuppen,Ein ganz neuer__. , . .  .
10X10 100 gin Grundfläche groß, 6 bezw.
7 in hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem D am pf­
schneid ernühlen-Etablissement von

U im e r  L  K a u n .
1  möblirtes Zimmer mit Burschengelaß von 

sofort zu vermiethen. Junkerstr. 6. pt.

8e!lu!düelikl',
nelelie in äen üiesiAen Lokalen ein^ekükrt sinä, !l1 N6U6l1 Ullkl
b e k a n n t  v o ^ ü g l i e b  r l a u e n k a f t e a t e n  l ,e ip r ig e i -  k in b ä r u l e n ,
emxLeblt äis LuebbauäluuA von

8amkll-
O L s r t s .

L : 50 L§r L1K
Orö88t6 äieke rotb. Ri686u-Nawutb 12 
1auA6 rotbe au8 äsr Lrcke naetweuäs 12 
llk86b6ukÖrwiA6 rotlie ü.i686U. . . 12
o11veickormi§6 rorbe Hiessu . . .  13 
Fro886 Atzlds ruuätz . . 14
Sro886 äieke ruuäe Aelde Oderu- 

äorter..............................................15
Lekeuäorker Î i686ll-^Val26u rotbe 15 

n „ „ Aelbe 15
ßfoIäZMe V/'alLeu (doläeu laukarä) 13

L u o lL S r r t tk S i» :
L1. v̂auLlebeuer Llite I . . . .  15 
V11moriu8 dlauebe aweliore . . . 1 4
-vvei886 Im p eria l.................................. 12

INlVIir«iUr
rotbe 1auA6 ^ ^ 0 8 6 ^ 6 1 ^  . . , 35
v̂ei886 ßfrüuköpll§eli.i686u verbe886rt6

abgerieben ....................................... Z0
gelbe glatte Li68en-^utter . . .  24 
Vroveneer 8eiäekrei IlULerne . . .  60
Hotbklee......................................... 25—36
^Vei88kle6.................................... 25—50
"VVunäklee.................................... 30—35
Oelbklee......................................... 15—16
engl. Le^gra8 imxort............................17
ital. Re^gra8 irnpt.................................18
1bier-Oait6nmi86bullg........................ 45
Orä8er- unä L1ee-Ui8ebung kür 

^ V ie86n ......................................6—30
per 50 Lilo netto, exel. 8aek, gegen Laar- 
ein8enäung oäer^Lebnabme, unter Garantie 
äer Heinbeit unä be8ter Xeimkäbigkeit/ bei 
Lntnabme von minäe8ten8 50 Lilo. Unter 
50 Xilo v̂irä äer Li1oäetai1prei8 bereebnet.

k .
V  I L O « ^  -

8LMM-Lu!tur6ü -6H8ckM.

An junger Beamter NL,?ZL!
m it Pension. Offerten unter „Wohnung" 
in der Expedition dieser Zeitung.

Tüchtiger
UhrmacheegehiLfe

kann sofort eintreten bei
_____________Xuuek, Thorn.

E in  DachdeckergeseUe
(Ziegeldecker) findet lohnende Beschäftigung 
auf Akkord und Tagelohn bei 

f.IUaoiejenskIMempner-u.Dachdeckermstr.,
_________ Schonsee M eftp r._________

!0—!5 tüchtige Schneidergesellen
finden dauernde Beschäftigung.

ä. kükn, Thorn, Schillerstr. 17.

Ein Kehrling '"L,L"
______ 4 .  ^ iese, Konditor.

1 Kehrling
sucht

Zeughaus-Büchsenmacher.

8c l iö t r e n I iM 8 I N o m .
Mk" Täglich: -WU

Große UoetteUung
des als ausgexrichnet anerkannten

8periM ä1en-Ln§sm bIe§
Vfs. 6l Vläe. Lovio, intern. Lxeentrigue- 

Ok8ang8-I)u6tLi8t6n. — Vim u Vam, komische 
Akrobaten. — O WLis« 
Fantafie-(Serpentin) Tänzerin. O — Herr 
^ugusi Lelänen, Humorist. — Frl. Kehlen, 
Kostüm-Soubrette. — llilr. Karin, musikal. 
Equilibrist. — Frl. iäa lliiabr, Miniatur- 
Liedersängerin.

AW?" N äh e res  d ie Tageszettel."D W

» o i o o k - I ' g n o s g m s .
Ungarn, Karpathen.

V ilr ior ia -fab rrä lik r,
anerkannt bestes erstklassiges Fabrikat
offerirt, bei weitgehendster Garantie, billigst

Brückenstr. 20.
Daselbst auch gebrauchte Fahrräder billigst.Lose

zur Metzer Dombarr - Geld - Lotterie-
Ziehung vom 9. bis 12. Mai, a 3»50 Mk.- 

zur Marienbnrger Pferde - Lotterie- 
Ziehung am 13. Mai, ä 1-10 MK-. 

zur Konigsberger Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 20. Mai, ä 1-10 Mk., 

zur Krrliner Gewerbeausstellnngs- 
Kotterie, Ziehung noch unbestimmt, 
a 1,10 Mk. 

sind zu haben in der

CMWon der „Thorner Presse,"
______ Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

M ürk  "^den  zur 2. Stelle hinter 
AUrl Landschaft auf ein Land­

grundstück gesucht.
A. Svdönfelckt. Besitzer, Bielsk b. Schönsee.

Kartosfelland verpachtet ^ »»«««.

Peliische §«chpfW»r», -7, »̂--«.
DM' Verkauf Mauersir. 17.

Einen zöll. guten Arbeitsmgen
sowie einen leichten Einspänner-Kasten­
wagen hat billig zu verkaufen. Zu erst. in 
der Exped. dieser Zeitung._______________

Cin komplettes Cinspännerfuhmerk,
Pferd- dunkelbraune Stute, 4 Jahre 
alt, fehlerfrei, flotter Gänger, zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.________

ktlolkerei Vremboer^n
offerirt feinste Tischbutter L Pfund 1,00 
Mark. Zu haben bei

« e d r .  L'Lirkv- A lter M arkt.
Hiermit warne ich einen Jeden, 

meiner Frau Lanolins ttanke  
etwas zu borgen, da ich für nichts aufkomme.

W . LL«»»K«

Mrthschastssräulein,
mit der Küche vertraut, findet gute Stellung 
Per gleich oder 15. d. Mts. Näheres in der 
Expedition dieser Zeitung._______________

Eine Reftaurations-Kölhin
für ein Bahnhofs - Restaurant wird zum 1. 
oder 15. April gesucht .

Meldung bei L. 8okutre, Bäckermeister, 
___________________ Strobandstr. 15.

Schüler resp. Schülerinnen
finden freundliche Aufnahme bei
__________f. 6nooko^8ki, Junkerstr. 6.

Pensmm, z Z L S L A L
gute, gewissenhafte Aufnahme unter günstigen 
Bedingungen bei

Frau Hauptmann L ,«i,,k«4;ik,
Brückenslrasie Nr. l6, L Tr. rechts.

^  Speise- und Pflanz- 
kartoffeln UgMnm boiium 

verkauft Dom. Lifsomitz b. Thorn.
Daselbst vorzüglicher Samen der 

gelben Oberndorfer Rüben, 14 Mk. 
p. Ctr., schwarzrothe Speiserüben, 
30 Mk. per Ctr , 35 Pf. per Pfund. 
Vorzüglicher Spinatsamen äe Oau- 

12 Mk. p. Ctr., 20 Pf. p. Pfd.

Ein Pferdestall
zu vermiethen Brückenstraße Nr. 8.

Mühlenetablissement in Bromberg. 
P r e i s - C o u r a n t .

________ (Ohne Verbindlichkeit).________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom
13./4. bisher

Mark Mark
Weizengries Nr. 1 . . . 1 5 - 14,80
Weizengries Nr. 2 . . . 1 4 - 13,80
Kaiserauszugmehl . . . 15,40 15,20
Weizenmehl 000 . . . . 14,40 14,20
Weizenmehl 00 weiß Band 1 2 - 11,80
Weizenmehl 00 gelv Band 11,60 11,40
Weizenmehl 0 .  . . 8 - 7,80
Weizen-Futtermehl . 4,60 4,60
Weizen-Kleie . . . 4,20 4,20
Roggenmehl 0 . . 1 0 , - 1 0 -
Roggenmehl 0/1 . . 
Roggenmebl I  . . 
Roggenmehl II  . . 
Commis-Mehl. . .

9,20
8,60
6.40
8.40

9,20
8,60
6.40
8.40

Roggen-Schrot . . 7,40 7,40
Roggen-Kleie . . . 4,40 4,40
Gersten-Graupe Nr. 1 14,50 14,20
Gersten-Graupe Nr. 2 1 3 - 12,70
Gersten-Graupe Nr. 3 1 2 - 11,70
Gersten-Graupe Nr. 4 1 1 - 10,70
Gersten-Graupe Nr. 5 10,50 10,20
Gersten-Graupe Nr. 6 1 0 ,- 9,70
Gersten-Graupe grobe 9 - 8,70
Gersten-Grütze Nr. 1 9,50 9,20
Gersten-Grütze Nr. 2 9 - 8,70
Gersten-Grütze Nr. 3 8,50 6,20
Gersten-Kochmehl 6,40 6,40
Gersten-Futtermehl . 4,60 4,60
Buchweizengrütze I . 14. - 14.—
Buchweizengrütze I I . 13.60 13,60

Druck und Verlag von E. D o m b r o w - k i  in Thorn.


